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Gerechtigkeit für den Schweizerfilm

Im Text der Einladung zur Pressevorführung eines Schweizerfilmes
konnten vor einigen Monaten die Geladenen folgende ungewohnte
Aufmunterung lesen: „Namens der Produzenten und der an diesem
Film beteiligten Künstler bitten wir Sie, uns offen zu sagen, falls es Ihnen
nicht möglich ist, diesen Film gut zu beurteilen. Wäre es in diesem
Falle nicht besser, darüber vorläufig nicht zu schreiben, wenn sonst viel
Arbeitsgeist und Mut begraben würde? Indem wir Ihnen nochmals
danken, und Sie gleichzeitig bitten, dem Film eine wohlwollende
Kritik angedeihen zu lassen ." Sicher haben auch schon andere
Produzenten und Verleiher gewünscht, es möchten die Kritiker ihren
Filmen ein besonders wohlwollendes Urteil angedeihen lassen; aber so
unmissverständlich deutlich wurden die Presseleute wohl noch selten
zu einer günstigen Kritik eingeladen wie bei dieser Gelegenheit. Damit
soll nicht gesagt sein, dass der Kritiker bei den Werken einheimischer
Produktion sich einer verantwortungsvoll gerechten Kritik nicht besonders

befleissen soll. Denn es geht hier um Werte, die uns besonders
nahe gehen.

Es ist selbstverständlich, dass der schweizerische Kritiker den
Filmwerken, die in unserem Lande gedreht wurden, ein besonders reges
Interesse entgegenbringt; unsere Freude über gute, wohlgelungene
Schweizertilme ist besonders tief und nachhaltig; aber wir sind dafür in

unserem Urfeil gegenüber missratenen Streifen auch fast übertrieben
hart und streng. Es handelt sich ja hier ein wenig um unsere eigene

17


	...

